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Lebenserfahrungen.
451.

Der Begrüßungskuß ist weit inniger und gefühlter,

als der Trennungskuß, weil man bei der Trennung

den Verlust des Scheidenden noch nicht in dem Grade

zu würdigen weiß, in welchem uns die Ankunft des

Langersehnten freudig ergreift.

452.

Wenn man das Seinige vertheidigt, so ist das nicht

immer ein Selbstlob seiner Werke, sondern eine Ver

theidigung der Grundsätze, wonach man verfahren hat.

453.

Es ist ebenso schwer, sich in geeignete Ruhe zu

versetzen, wenn man in stürmischer Bewegung war,

gleichwie lang gepflogene Ruhe von belebender Be

wegung zurückhält.

454.

Es macht stets einen unangenehmen Eindruck, Je

manden oft nicht zu Hause zu treffen und daher ge

winnen diejenigen sehr in unserer Neigung, welche

man fast immer zu Hause findet.

455.

Die Unmäßigkeit besteht sehr oft nicht in dem Un-


